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Mitglieder der übernationalen Organisation der Arbeitsgemein­
schaft Alpen-Adria sind die italienischen Regionen Veneto. 
Friaul-Julisch Venetien, Lombardei und Trentino-Südtirol, die 
Österreichischen Bundesländer Burgcnland. Kärnten, Ober-
österrcich, Salzburg und Steiermark, ferner Kroatien und Slo­
wenien sowie die Ungarischen Komitate Györ-Sopron, Somo-
gy, Vas und Zala. Besonders intensiv sind die Oberste Bau­
behörde und das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege in 
die Zusammenarbeit innerhalb der Arbeitsgemeinschaft Alpen-
Adria eingebunden. 

Rechtliche Grundlage der Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria 
ist die am 20. November 1987 unterzeichnete Gemeinsame Er­
klärung. In ihrem Art. 3 heißt es. Aufgabe der Arbeitsgemein­
schaft sind „gemeinsame informative fachliche Behandlung und 
Koordinierung von Fragen, welche im Interesse der Mitglieder 
liegen". Als Arbeitsbereiche werden auch die kulturellen Bezie­
hungen und Kontakte der wissenschaftlichen Einrichtungen her­
vorgehoben. Politische Grundlagen für die Bildung der Arbeits­
gemeinschaft sind die Erkenntnis der Gemeinsamkeiten des hi­
storischen und kulturellen Erbes wie auch das Bewußtsein des 
seither fruchtbaren kulturellen Austausches an den Nahtstellen 
zwischen dem germanischen und romanischen und slawischen 
Kulturkrcis. Die Kulturkommission der Arbeitsgemeinschaft 
Alpen-Adria hat sich seit ihrer Konstituierung auch mit dem 
sog. historisch-traditionellen Kulturbereich, also mit Denkmal­
schutz, historischen Zentren. Museen und Archiven, befaßt. Sie 
hat die ..Unterkommission historische Zentren" eingesetzt. 

Denkmalschutz und Denkmalpflege 

Die Mitgliedsländer haben sich in der Arbeitsgemeinschaft Al­
pen-Adria in dem Bewußtsein zusammengeschlossen, einem 
einheitlichen Kulturraum anzugehören. Sichtbare Zeichen der 
gemeinsamen Kultur sind vor allem die Zeugnisse der Vergan­
genheit, also die Gestaltung des Lebensraumes durch den Men­
schen. Siedlungen. Bauten und die Erzeugnisse der bildenden 
Kunst. Angesprochen sind damit die Denkmäler, die Gegen­
stände des ..Andenkens" an die Vergangenheit, an geschichtli­
che Entwicklungen, an architektonische, künstlerische und 
volkskundliche Leistungen unserer Vorfahren. 

Im Mittelpunkt des Interesses der Denkmalpflege innerhalb 
der Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria stehen jedoch weniger 
die unzweifelhaften Denkmäler der Baukunst. Sie sind in ihrem 
Bestand nicht gefährdet: die Wissenschaft hat sich mit ihnen seil 
jeher auch im grenzüberschreitenden Vergleich auseinanderge­
setzt. Die Denkmalpfleger im Alpenraum konzentrieren sich 
vielmehr in ihrem Bemühen auf die Erhaltung und Dokumenta­
tion von erhaltenswerter anonymer Architektur, wie z. B. alter 
Bauernhäuser und die Inventarisation von Baudenkmälern und 
technischen Bauten ab dem 19. Jahrhundert. Gerade im land-

Az Alpok-Adria Munkaközösseget az olasz Veneto. Friuli-Ve-
nezia Giulia. Lombarida 6s Trenlo - Del-Tirol regiök. Ausztria 
Burgenland. Karintia. Felsö-Ausztria. Salzburg 6s Sldjerorszdg 
tartomänyai, toväbbä Horvätorszag 6s Szlovdnia 6s a magyar 
Baranya. Györ-Moson-Sopron. Somogy. Vas es Zala megydk al-
kotjäk. Az Alpok-Adria Munkaközösseg együltmüködesdbe 
figyelemremeltö lendülettel kapesolödott bele az Epi'tesi 
Föhatösdg es a Bajor Mü'emlekv&ielmi Hivatal. 

Az Alpok-Adria Munkaközössög az 1987. november 20-an 
aläirt Közös Nyilatko/.al alapjdn munkdlkodik. E nyilatkozat 3. 
eikkelye szerint ,.a munkaközösseg feladata a tagok erdekeil 
erintö kerdesek közös. informativ 6s szakszertf megtdrgyaldsa 6s 
egyeztetese". E tevökenysög köräböl is kiemelkedik a kultürälis 
kapcsolatok dpoldsa es a tudomdnyos intezmenyek tevekeny-
sögenek összehangoldsa. A Munkaközösseg megalaki'ldsdhoz 
politikailag a töneneti es kultürälis örökseg közössögönek felis-
merese valamint a n6mct. romdn. szldv es magyar kultürkörök 
illeszkedesi vonalain azöta is gyümölcsözö kultürälis egymds-
rahatds tudala adta az alapot. A Munkaközösseg Kultürälis Bi-
zottsdga munkaja körebc kezdettöl fogva egy sor hagyomdnyos 
törtenelmi kultürterület. igy többek között a mü'cmlckvedelem. 
a törtöneti központok, a müzeumok es leveltdrak ügye is bele-
tartozik. A „Töreneti Központok Albizottsdgdt" a Kultürälis Bi-
zottsdg hi'vta eletre. 

Mü'emlekvedelem es a müemlekek fenntartasa 

Az Alpok-Adria Munkaközösseg tagorszdgai összefogdsa azon 
a meggyözöddsen alapszik. hogy mindnydjan egyugyanazon 
kultürkörhöz tartoznak. A közös kultürdröl pedig legszcmlelete-
sebben az elmült idök tanui. a megmaradl emlekek vallanak: 
mindenek elött maga az ember dltal alkotott ter. a települesek. 
cpitmenyek es a köpzömü'vcszet alkotdsai. Közülük itt elsö sor-
ban a mü'emlekekröl van szö, a „visszaemlökezes" tdrgyi bi-
zonyftekairöl. a folyamatos fcjlödes hiteles. elö tanuiröl; egy-
szöval mindarröl. amit elödeink az epfteszei. müveszet 6s 
nepmü'veszet kördben lötrchoztak. Az Alpok-Adria Mun­
kaközösseg keretein belül tcvekcnykedö müemlckvddök erdek-
lödescnek közponljdban azonban elsösorban nem az cpi'tö-
mü"v6szet vitathatatlan fontossdgü emlekei dllnak. Ezek fenn-
maraddsdt nem fenycgeti közvetlen veszely: velük a tudomdny 
kezdettöl fogva orszdghalarokat dtlepöösszefüggesciben foglal-
kozott. Az Aipok es Adria lerseg mü'emlekvödöinek fdradozdsa 
sokkal inkdbb a nevtelen i5pftt5szet fenntartdsra ördemes cm-
lekeinek megövdsdra 6s dokumentdldsära irdnyul; igy az öreg 
paraszthdzak megörzdsörc vagy a 19. szazad emlckeinek szäm-
bavetelere. A nagyszdmü. megörzendö emlekct, öreg paraszt-
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wirtschaftlich strukturierten Bereich des Alpenraumes sind auch 
heute noch zahllose erhaltenswerte Baudenkmäler wie Bauern­
häuser, Scheunen. Backöfen akut von Verfall und Zerstörung 
bedroht. Die Rettung dieser „Kleinode" hängt oft davon ab, ei­
ne zeitgemäße Nutzung mit dem vorhandenen baulichen Be­
stand in Einklang zu bringen: angesichts der Umstrukturierung 
der europäischen Landwirtschaft ist dies oft nur unter größten 
Schwierigkeiten möglich. 

Die verschiedenen Mitgliedsländer der Arbeitsgemeinschaft 
haben unterschiedliche rechtliche Voraussetzungen für den 
Schutz der Denkmäler geschaffen. Gleichwohl zeigt sich das 
wissenschaftliche Bemühen, die Denkmalerfassung zu harmo­
nisieren. Die Ansätze der Inventarisation reichen fast überall bis 
in das 19. Jahrhundert zurück. 

Die wichtigsten Forderungen der Arbeitsgemeinschaft Alpen-
Adria im Bereich von Denkmalschutz und Denkmalpflege sind: 
- Der Denkmalbegriff wird vereinheitlicht. Öffentlichen 

Schutz genießen Einzelschöpfungen der Kunst und der Ar­
chitektur ebenso wie die Kulturlandschaft, Siedlungen und 
Ensembles. 

- Alle Denkmäler genießen einen einheitlichen Schutz. Zu be­
sonderen Anstrengungen sind die Mitgliedsländer bei der Er­
haltung ihrer eigenen Denkmäler aufgerufen. Den Verant­
wortlichen der privaten Denkmäler werden öffentliche Hilfen 
zur Erhaltung gewährt. 

- Besonderes Augenmerk richtet die Arbeitsgemeinschaft Al-
pen-Adria auf die Erhaltung von Baudenkmälern im ländli­
chen Raum. Die Anstrengungen zur Inventarisation von Bau­
ernhäusern werden verstärkt fortgeführt. 

Historische Zentren 

Die Unterkommission für die historischen Zentren hat im No­
vember 1984 den Ersten Gemeinsamen Bericht vorgelegt. Als 
historische Zentren versteht die Arbeitsgemeinschaft verdichte­
te Siedlungen oder ihre Teile, die unabhängig vom Urteil über 
die Qualität oder Quantität der Bausubstanz noch heute Spuren 
der alten Struktur und Hinweise auf die ursprüngliche wirt­
schaftliche, politische, kulturelle, religiöse und soziale Struktur 
enthalten. Inbegriffen sind damit die historischen Teile der 
großen und der kleinen Städte, aber auch ländliche Siedlungen 
oder Siedlungen aus den Anfängen des Industriezeitalters. Auf 
der Basis von regionalen Monografien der Mitglieder hat die 
Kommission ihren Bericht erarbeitet; er ist als ein erster Versuch 
zu verstehen, eine Vielfalt von Erfahrungen, Meinungen. Zeug­
nissen. Unterlagen und Texten zusammenzufassen und zu inte­
grieren, die sich auf unterschiedliche territoriale, politische und 
institutionelle Gegebenheiten beziehen. Die Problematik der hi­
storischen Zentren im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft wird 
damit deutlich. Dies ist die Grundlage für den Schutz der histo­
rischen Siedlungen in engem Zusammenhang mit den politi­
schen Bemühungen um ihre-Erhaltung. Die Analyse des von der 
Kommission zusammengestellten Materials zeigt zwar die un­
vermeidbaren Unterschiede in der Methodik und bei den Ver­
fahren, sei es im legislativen Bereich oder auf der Ebene der Pla­
nung. Diese Unterschiede ermöglichen jedoch den Vergleich in­
nerhalb der Mitgliedsländer, sie stellen Übereinstimmungen 
heraus und geben gemeinsame Definitionen und einheitliche 
Methoden und Vorgehensweisen an. 

Die Arbeitsgemeinschaft hat u. a. folgende Grundsätze für die 
historischen Zentren aufgestellt: 

häzat, csürt 6s kemencet eppen az Alpok-Adria tersegenek 
mezögazdasägi jellegü területein fenyegeti leginkäbb a meg-
semmisüles. Ezeknek a rejtett kincseknek a megmentese azon 
mülik, hogy a meglevö epületäilomänyt övatos korszerffsitessel 
alkalmassä tudjuk-e tenni napjaink igenyeinek kiel£gfle\s6re. Az 
euröpai mezögazdasäg szerkezeti ätalakuläsät is szämba veve ez 
sokszor csak a legnagyobb nehezsegek ärän lehetsöges. 

A mü'emlökek vedelmere a Munkaközösseg egyes tagorszägai 
egymästöl elterö felteteleket teremtettek. Mindemellett a tu-
domänyos eröfeszitesek arra iränyulnak, hogy a mü'emlökek 
lajstromozäsa területen alakuljon ki összhang a tagorszägok 
között. A jegyzekbe vetel kezdetei amügy szinte mindenütt a 19. 
szäzadig nyülnak vissza. 

A mü'emlekvödelem es a muemlekek fenntartä\sa területen az 
Alpok-Adria Munkaközösseg legfontosabb kivänalmai: 
- A müemlök fogalma kerüljön egysegesit£sre. A müveszet 6s 

epi'teszet egyedi alkotäsai, a törtöneti täj, a települesek es 
együttesek elvezzök egyformän a közösseg vedelmeX 

- A muemlekek kapjanak egyforma vedelmet. A tagorszägok 
figyelmet hi'vjäk fei arra, hogy sajät müemlökeik vödelmere 
tegyenek fokozott eröfeszftöseket. A magäntulajdonban 16vö 
mü'emlökek fenntartäsäert felelösöknek nyujtson a közösseg 
segttseget. 

- Szenteljen az Alpok-Adria Munkaközösseg különös figyel­
met a videki törseg 6pi'teszeti emlekeinek megörz^senek. A 
falusi häzak Iajstromozäsäval kapcsolatos eröfeszt'teseket fo-
kozni kell. 

Törteneti központok 

A Törteneti Központok Albizottsäga elsö közös jelentesöt 1984 
novembereben tärta a közvölemdny ele\ A Munkaközösseg tör­
teneti települes alatt olyan, sürun be6pi'tett telepüteseket illetve 
azok reszeit £rti, melyek - függetlenül az £pületällomäny 
minös£gi es mennyisegi megi't61es6t61 - a hajdani terszerkezet 
nyomait es az eredeti gazdasägi, politikai, kultürälis, valläsi 
felepftessel kapcsolatos utaläsokat hordoznak magukban. E kör­
be a nagy es kis vdrosok törteneti negyedein tül beleertjük a fa­
lusi telepüteseket 6s az iparosodäs korai szakaszäban keletkezett 
települgseket is. A Bizottsäg a tagok ältal t6rsegükröl köszitett 
räszletes tudomänyos leiräsokat alapul veve dolgozta ki je-
lent£s&. Mindezt akär elsö kiserletnek is tekinthetjük: hogyan 
lehet a tapasztalatok, velemenyek, bizonyftökok, adatok es 
lefräsok sokf61es£get az elterö területi, politikai es int&mönyi 
adottsägok figyelembeveiel6vel összefoglalni es 6rt6kelni. E 
munka eredmenyekeppen a törteneti központok problemtikäja a 
munkaközössög rösztvevöi elött vilägossä es egyertelmüve' vält 
es fgy - szoros összefüggesben a megtartäsukkal kapcsolatos 
politikai eröfeszi'tesekkel - a törteneti települesek v£delmenek 
alapdokumentumävä välhatott. A Bizottsäg ältal összeälh'tott 
elemzds jöl mutatja a vizsgälatokban 6s mödszerekben öhatatla-
nul megmutatkozö különbsegeket -akär a törvönyhozäst, akär a 
tervezest illetöen. A különbsögek felmutatäsa ugyanakkor mö-
dot adott az egyes tagorszägok közötti összehasonlitäsra is; en-
nek eredmenyekeppen pedig kimutathatövä vältak az azonossä-
gok is. Mindez megfelelö alapot adott az egysegesen alkalma-
zandö mödszerek es eljäräsi mödok kidolgozäsdra. 

Ami a törteneti központokat illeti, a munkaközösseg a követ-
kezö fö alapelveket rögzi'tette: 
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- Die historischen Zentren werden auf einer wissenschaftlichen 
Grundlage und nach gemeinsamen Methoden und Richtlinien 
erfaßt und beurteilt. 

- Die historischen Zentren können nicht als isolierte Elemente 
innerhalb ihrer Umgebung gesehen werden; sie sind vielmehr 
wesentliche Bestandteile des größeren territorialen Rahmens. 

- Die historischen Zentren können nicht in wertvolle und in 
werllose Teile zerlegt werden; vielmehr muß jede historische 
Siedlung als Einheit betrachtet werden. 

- Die verschiedenen Erhaltungs- und Wiederbelebungsinstru­
mente (Gesetzgebung, Unterschutzstellung. Planung, Finan­
zierung, Maßnahmen) müssen organisch miteinander ver­
flochten sein. Es ist nicht mehr ausreichend, auf Geboten und 
Verboten zu bestehen, ohne gleichzeitig Hinweise zu geben 
und Aktionen einzuleiten mit dem Ziel, das zu Schützende 
auch zu erhalten und zu benützen. 

- Jegliche einengende Spezialisierung der Nutzung in den hi­
storischen Zentren muß vermieden werden: Ziel ist ein aus­
gewogenes Verhältnis der Funktionen. Vor allem muß die 
Wohnfunktion geschützt und intensiviert werden. 

- Neue Architektur muß sich jeweils der alten Siedlung einfü­
gen, radikale Umstrukturierungen müssen unterbleiben. 

- Das Fachpersonal für Projektierung und Durchführung muß 
geschult werden. 

- Das Verständnis der Allgemeinheit für die historischen Zen­
tren muß mit allen heute zur Verfügung stehenden Medien 
von der Schule bis zu den Massenmedien entwickelt werden. 
Ziel ist die größere Achtung gegenüber den Zeugnissen des 
Lebens in früheren Epochen. Damit kann ein neues Interesse 
dafür geweckt werden, dorthin zurückzukehren und dort zu 
leben, wo dieses frühere Leben eine täglich greifbare Sprache 
spricht. 

Die Unterkommission hat eine Wanderausstellung über die hi­
storischen Zentren der Alpen-Adria erarbeitet, die seit 1987 in 
fast allen Mitgliedsländern gezeigt worden ist. Dargestellt sind 
beispielhafte Altstädte aus Oberitalien, Slowenien. Kroatien, 
Österreich und Bayern sowie die Maßnahmen, die zu ihrer Er­
haltung und Wiederbelebung ergriffen wurden. In Texten, Plä­
nen und Videobeiträgen wird dokumentiert, wie in den Mit­
gliedsländern die große Aufgabe der Erhaltung von historischen 
Zentren im Einzelfall verwirklicht worden ist. 

Zweiter Gemeinsamer Bericht 

Seit 1987 arbeitete die Unterkommission für die historischen 
Zentren am Zeiten Gemeinsamen Bericht. Im Mittelpunkt ste­
hen die historischen Siedlungen im ländlichen Raum. Es geht 
darum, die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Bedeutung der 
ländlichen historischen Zentren und überhaupt des ländlichen 
Raums herauszuarbeiten. Sämtliche Mitgliedsländer stehen in 
ihrem Bereich vor dem Problem der Erhaltung der Dörfer, der 
Stärkung des ländlichen Raums und vor ökologischen Pro­
blemen. Bereits jetzt ist abzusehen, daß dieser Bericht erhebli­
che praktische Auswirkungen in allen Mitgliedsländern haben 
wird. 

Parallel mit den Arbeiten am zweiten Bericht laufen verschie­
dene Projektstudien in einzelnen Mitgliedsländern: ein Beispiel 
ist insbesondere die zusammen mit ICOMOS herausgegebene 

- a törteneti központok I6nyeges jellemzöit minden esetben tu-
domdnyos alapokon. közösen kidolgozott modszerek 6s 
irdnyelvek alkalmazdsdva 6rdemes vizsgdlni es 6rt6kelni: 

- a törteneti központokat nem tekinthetjük kömyezctükben el-
szigetelt elemeknek: ne feledjük. ezek minden esetben tdvo-
labbi környezetük szerves alkotöelemei; 

- a fenntartds, megujftds cszközei (törvenyhozds, v6dclem ald 
helyezes, tervezes, költsegek elöteremtese, intezked6sck) al-
kossanak egymdssal szerves egSszet. E tev6kenys6g sordn 
nem elhetünk kizärölag a tiltds 6s parancsolds eszközeivel: 
minden esetben ütmutatäst is kell adni a megoldäshoz, külön-
bözö mozgalmakat kezdem6nyezni, melyeknek cdlja a meg-
tartdsra meltö emlekek megövdsa a megfelelö. üj rendeltet6-
sek biztosftäsäval; 

- el kell kerülni, hogy a törteneti központok hasznosi'tdsa szffk 
körben mozogjon; a c6l az, hogy az egyes rendeltetösek 
közötti termeszetes egyensüly megmaradjon. Mindenek elött 
a laköfunkciöt kell megtartani 6s erösi'teni; 

- az üjonnan epitett hdzak illeszkedjenek a települ6s hagyo-
mdnyos arculatäba: kerülni kell a települesek szerkezet6ben a 
melyrehatö vdltozdsokat: 

- a tervezesben 6s kivitelez.6sben csak megfelelö kepzetts6gtf 
szakemberek vehetnek r6szt; 

- a tört6neti központok fejleszt6s6nek ügyeben teljes egyet6r-
t6sre kell törekedni a közv61cmennyel: ennek eler6s6re az is-
kolätöl a tömegtdjekoztatdsig bezdrölag minden rendelkez6s-
re ällö eszközt ig6nybe kell venni. A cel, hogy a tclcpüles 
laköi ismerkedjenek meg elödeik eletevel, a kor tdrgyi bi-
zonyi't6kai 6bressz6k fei 6rdckl6desüket közös mültjuk irdnt. 
Biztassuk öket: terjenek vissza es 61jenek ott, ahoi a mult -
magmaradt tdrgyi eml6kein keresztül - ma is az elet minden-
napjainak szerves r6sze maradt; ahoi az 6pitett környezet nap 
mint nap a közöss6g r6gi elcteröl vall. 

Az Albizottsäg az Alpok-Adria tört6neti központjairöl vdndor-
kidlh'tdst keszitett, melyet 1987 öta szinte minden tagorszdgban 
bemutattak. Ennek kerct6bcn bemutatdsra kerültek Felsö-Olasz-
orszdg. Szlovenia, Horvdtorszdg, Ausztria es Bajororszdg 
pelda6rt6kü övdrosai es az ezek megtartdsdval es megüji'tdsdval 
kapcsolatban hozott int6zkcd6sek. Szövegben, terveken 6s vi-
deofelv6telekkel bizonyi'tottdk, hogy a tagorszdgokban a törtö-
neti központok megörzes6nck feladatdt hogyan 6s milyen mö-
don valösftjdk meg. 

Miisodik Közös Jelentes 

A Törteneti Központok Albizottsdga 1987 öta mdsodik közös 
jclentesen munkdlkodik: e tev6kenys6g6nek központjdban a vi-
dek tört6neti települesei dllnak. A munkdban resztvevök c6lja, 
hogy a videk törteneti lelepüleseinek szocidlis es kultürdlis je-
lentöseget - ezen keresztül pedig az egesz videki t6rs6g 6rdckeit 
feltdrjdk. A falvak megtartdsdnak problematikdjdval. a vi-
d6ki t6rseg szerep6nek erösi'tcs6vel es az ebböl adodö neh6zs6-
gekkel clöbb-utöbb a ters6g minden reszeben szembe kell n6zi 
az ott elöknek. Nem neh6z megjösolni. hogy a keszülö jclent6s 
nagy hatdst gyakorolhat a fejlöd6s e kiemelkedöen fontos 
tcrületere. 

A Mdsodik Közös Jelentes munkdival pdrhuzamosan az egyes 
tagorszagokban kulönbözö kutatdsok folynak: erre jö p61da 
Fertördkosnak. ennek a Györ-Moson-Sopron megy6ben taldl-
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Untersuchung zum Dorf Fertörakos im ungarischen Komitat 
Györ-Sopron, deren Ergebnisse in die Praxis der Restaurierung 
einfließen sollen. 

Schließlich ist auf das Glossar hinzuweisen, dem Zweiten Ge­
meinsamen Bericht, der im Winter 1992/1993 erscheinen wird, 
ist eine kurz gefaßte Erläuterung von spezifischen Begriffen an­
geschlossen. Dabei handelt es sich in erster Linie um Begriffe 
aus dem ländlichen Siedlungs- und Bauwesen, welche später 
auch im Glossar der Kommission I. Gebaute Umwelt, aufge­
nommen werden; ferner ist beabsichtigt, das Material zu diesem 
Glossar in den Sprachen der Gemeinschaft zu veröffentlichen. 

hatö magyar falunak az lCOMOS-szal karöltvc kiadäsra keriilö 
vizsgälata, melynck eredmenyei a helyredllitds gyakorlatdra 
sem lehetnek hatastalanok. 

Befejezdsül a szakszötärröl is szölni kell, mely az 1992/1993 
ev telen megjelenci Mäsodik Közös Jelcntes függeleke es a Ic-
nyeges fogalmak tömören megfogalmazott meghatärozäsait tar-
talmazza. Elsö sorban a videk települeseinek es epi'tkezeseinek 
kifejezeseit tdrgyalja. ezek kesöbb az L Bizottsdg „Epitett kör-
nyezet" szakszötdrdban is felhaszndldsra keriilnek: tervezik. 
hogy a szakszötdrhoz keszftett anyagot a tagorszdgok nyelvein. 
külön-külön is megjclentetik. 

Abb. 2. Historischer Plan von der Umgebung des Neusiedler Sees. Ausschnitt (Südufer) mit der Stadt Sopron (Ödenburg) und. nördlich davon, am 
See gelegen, den Orten Räkos (Kroisbach) und Medgyes (Fenömeggyes. Mörbisch). Um 1870. 
2. kep. A Fertö lö környekenek lörteneti terkepe. res/lei a deli partröl Sopron (ödenburg) värosiival. tole es/akra a tö mellett fekvö Rdkos (Fertörä-
kos, Kroisbach) es Medgyes (Fertömeggyes, Mörbisch). 1870 körül. 
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